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Die sozialistische Rechtsordnung festigen
Dr. h. c. HAN S-JO ACHIM HEU SINGER,
Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrates und Minister der Justiz

Bei der Dringlichkeit der Lösung aller Tagesaufgaben sind 
wir immer angehalten, den Blick zugleich in, die Zukunft zu 
richten, um so vor allem auf perspektivisch ausgerichteten 
Gebieten wie der Gesetzgebung oder der Kaderarbeit, aber 
auch in anderen Bereichen künftigen Anforderungen gerecht 
werden zu können. Die Weichenstellung für diese Entwick­
lung ist eine Aufgabe von hoher Aktualität. Zu dieser Art 
des Herangehens sind wir durch die Beschlüsse des XI. Par­
teitages der SED verpflichtet worden. Nur so werden wir 
dem Auftrag des Programms der SED gerecht, die sozia­
listische Rechtsordnung entsprechend dem Reifegrad der so­
zialistischen Gesellschaft planmäßig auszubauen und Rechts­
sicherheit als festen Bestandteil unserer Politik zu gewähr­
leisten.

Volle Einordnung der Rechtsarbeit
in die gesamtgesellschaftliche Entwicklung

Es. versteht sich von selbst, daß unsere Planung eingebettet 
sein muß in die Gesamtstrategie der SED. Von ihr haben wir 
auszugehen, zu ihrer Verwirklichung hat die Justiz ihren spe­
zifischen Anteil zu leisten.

Die Verwirklichung der Gesellschaftsstrategie der Partei 
der Arbeiterklasse bis zum Jahre 2000 wird mit der Realisie­
rung der ökonomischen Strategie eine tiefgreifende und lang­
fristige Umgestaltung vieler Lebensbereiche der sozialisti­
schen Gesellschaft mit sich bringen. Die Durchsetzung des 
neuen Reproduktionstyps, der das ökonomische Wachstum 
durch umfassende Intensivierung auf Dauer sichern wird und 
den Kreislauf der intensiv erweiterten Reproduktion in allen 
seinen Phasen auf das Effektivste gewährleistet, wird Verän­
derungen in vielen Gesellschäftsbereichen und gesellschaftli­
chen Beziehungen zur Folge haben. Die zunehmende Eigenver­
antwortung der Kombinate, Betriebe, Leitungen und jedes 
einzelnen Werktätigen, die Entwicklung der Interessen und 
Interessenwidersprüche und — für die Justiz besonders inter­
essant — der Art und'Weise, wie sie ausgetragen werden, wird 
sich in allen gesellschaftlichen Beziehungen direkt oder mittel­
bar niederschlagen. Das betrifft auch die von jedem geforderte 
wesentlich größere soziale Aktivität, die Erweiterung der 
Handlungsspielräume und Entscheidungsmöglichkeiten und 
die damit verbundene Entwicklung neuer Charakterzüge so­
zialistischen Arbeitsverhaltens. Diese gesellschaftliche Ent­
wicklung muß tiefgründig verstanden sowie Aufgaben und 
Funktionen des sozialistischen Rechts und die Rechtsanwen­
dung, Rechtsverwirklichung und Rechtsentwicklung in diesen 
Zusammenhängen begriffen und realisiert werden. Die DDR 
verfügt heute über eine entwickelte sozialistische Rechtsord­
nung auf hohem Niveau, die in ihrer Gesamtanlage und in 
wichtigen Kodifikationen voraussichtlich bis zur Jahrtausend­
wende von Bestand sein wird. Unter Beachtung der erforder­
lichen Flexibilität gehe ich bei der Justizgesetzgebung davon 
aus, daß sie im wesentlichen bereits heute konzipiert und 
geplant sind und' die Dynamik der gesellschaftlichen Ent­
wicklung und der internationalen Erfordernisse berücksich­
tigen werden. Ich gehe nicht davon aus, daß in den nächsten 
10 bis 20 Jahren eine neue Rechtsordnung entsteht oder daß 
die gegenwärtige grundlegend verändert wird. Aber in 
diesem Zeitraum muß ein erheblich höheres Niveau in der 
Rechtsanwendung und Rechtsverwirklichung erfolgen. Hier 
wird deshalb der Schwerpunkt unserer Arbeit liegen, um 
eine Höherentwicklung der gesamten Wirksamkeit des so­
zialistischen Rechts und damit seiner Funktionstüchtigkeit, 
der Qualität der Rechtsarbeit überhaupt und nicht zuletzt 
der Rechtskultur zu erreichen. Es geht um die Frage, auf 
welchem Niveau sich künftig das Recht im täglichen Leitungs­
prozeß in Staat und Wirtschaft, im täglichen Arbeitsprozeß 
und im Leben der Bürger realisiert. Es geht um die Frage, wie

sich das Rechtsbewußtsein weiterentwickeln wird und wie die 
gesamte Leitung dieser Prozesse der Rechtsanwendung und 
Rechtsverwirklichung qualifiziert wird.

Die SED hat bei all den sich vollziehenden Entwicklungs­
prozessen den Menschen in den Mittelpunkt der Politik ge­
stellt. In der Konsequenz dieser Entwicklung werden wir es 
bei unseren Bürgern mit einem wachsenden Persönlichkeits­
niveau, wachsendem Rechtsbewußtsein und wachsendem 
Selbstbewußtsein als Staatsbürger zu tun haben. Die Aktivi­
tät und Selbständigkeit der Bürger wird sich auch auf dem 
Gebiet der Rechtsanwendung und der Ausübung ihrer Rechte 
stark entwickeln.

Das alles verdeutlicht, daß die Führung und Beeinflussung 
der gesamten Rechtsverwirklichung im Bereich der Bürger- 
Bürger-Beziehungen, die Gestaltung des Verhältnisses Staat- 
Bürger höhere Anforderungen an die Qualifikation sowie an 
die politische und menschliche Reife der Staatsfunktionäre, 
der Leitungskader und damit auch der Juristen stellt. Wir 
müssen davon ausgehen, daß die Entwicklung der Individua­
lität des Menschen sich weiter ausprägen und als prinzipieller 
Bestandteil der Gesellschaftsstrategie der Partei sogar geför­
dert und herausgefordert wird.

Wissenschaftlich begründete Gesetzgebungsmaßnahmen

Aus der Gesellschaftsstrategie der SED und den justizpoliti­
schen Entwicklungen ergeben sich wichtige Aufgaben für die 
Gesetzgebung. Die Feststellung des XI. Parteitages, daß wir 
über ein einheitliches Rechtssystem auf eineirn hohen Niveau 
verfügen, beinhaltet gleichzeitig die Forderung nach ständiger 
Vervollkommnung: Eine besondere Bedeutung gewinnt in 
diesem Zusammenhang die Zusammenarbeit des Ministeriums 
der Justiz mit der Wissenschaft. Alles in allem geht es uns 
darum, das sozialistische Recht als ein Instrument der Lei­
tung der gesellschaftlichen Entwicklung entsprechend den 
Zielstellungen der Partei der Arbeiterklasse so zu gestalten 
und anzuwenden, daß es mit größter Wirksamkeit seine Funk­
tion erfüllt. Unumgänglich ist deshalb, bereits die Planung 
der erforderlichen Rechtsetzungsmaßnahmen wissenschaftlich 
begründet vorzunehmen. Dies ist eine Aufgabe, deren Bedeu­
tung im Prozeß der stürmischen Entwicklung von Wissen­
schaft und Technik und der damit verbundenen Dynamik, 
die sich auch in der rechtlichen Regelung der sich entwickeln­
den gesellschaftlichen Beziehungen niederschlägt, ständig wei­
ter wachsen wird.

Der Gesetzgebungsplan ist Ausdruck dafür, daß wir auf 
diesem Weg ein gutes Stück vorangekommen sind. In die Vor­
bereitung des Gesetzgebungsplans war die Wissenschaft ein­
bezogen. Mehr als 40 Vorschläge und Anregungen der Wissen­
schaft zur Gestaltung von Aufgaben des Gesetzgebungsplans 
sind dem Ministerium der Justiz übermittelt und in Zusam­
menarbeit mit den zuständigen zentralen Staatsorganen aus­
gewertet worden.

Besonders intensiv hat sich in diesem Prozeß die Zusam­
menarbeit zwischen dem Ministerium der Justiz und der Aka­
demie für Staats- und Rechtswissenschaft der DDR (ASR) ge­
staltet.

Die Vorbereitung des Gesetzgebungsplans für den Zeit­
raum bis 1990 und des Forschungsplans der ASR 1986—1990 
ist z. B. erstmals koordiniert vollzogen worden. Sichtbaren 
Ausdruck findet dies vor allem im Abschluß der Vereinbarung 
zwischen dem MdJ und der ASR vom 31. März 1987 „Über die 
Zusammenarbeit bei der Realisierung von Forschungsaufga­
ben des Forschungsplans der Akademie“ sowie in den darauf 
beruhenden Jahresprotokollen.

Mit dem Gesetzgebungsplan wird ein weiterer Schritt zur


